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EIN LITERARISCHES ZEUGNIS FÜR DAS GRABMAL DES KÖNIGS
PHILIPPOS VON MAKEDONIEN

Dem Andenken an
Manolis Andronikos

Bei der Auswertung der großartigen Funde seiner sensationellen Entdeckung des von
ihm als Grab des Königs Philippos von Makedonien erkannten Monuments in Vergina
konstatierte Manolis Andronikos1: "Oi arxaiologik°w °reunew pou janãrxisan to  1937-
38 apÒ ton K. A. Rvma¤o kai sunex¤zontai vw sÆmera, prox≈rhsan xvr¤w th boÆyeia
opoiasdÆpote graptÆw phgÆw pou ya mporoÊse na odhgÆsei ta bÆmata tvn
arxaiolÒgvn".

Es gibt jedoch ein bis jetzt unbeachtetes Zeugnis, welches mit dieser Entdeckung in
Zusammenhang zu bringen ist. Das Zeugnis wird im Lexikon des Suidas überliefert und hat
folgenden Wortlaut: Suid. i 653 ÉIsokrãthw, ÉAmÊkla toË filosÒfou, ÉApollvn¤aw t∞w
§n t“ PÒntƒ µ ÑHrakle¤aw, …w Kall¤stratow ı2 =Ætvr,  mayhtØw ka‹ diãdoxow toË
megãlou ÉIsokrãtouw, diakoÊsaw d¢ ka‹ Plãtvnow toË filosÒfou... ka‹ lÒgoi aÈtoË
eÄ: ÉAmfiktuvnikÒw, ProtreptikÒw, P e r ‹  t o Ë  t ã f o n  m Ø  p o i ∞ s a i
F i l ¤ p p ƒ ,  Per‹ toË metoikisy∞nai, Per‹ t∞w  •autoË polite¤aw.

Nach diesem Zeugnis verfaßte der jüngere Isokrates eine Rede gegen das
(panhellenische?)  Begräbnis des Königs Philippos von Makedonien.

Aus diesem Zeugnis lassen sich folgende Schlüsse ziehen:
a) Jemand muß die Hellenen aufgerufen  haben, den ermordeten König durch die

Errichtung eines Grabmales für die Vereinigung aller Griechen gegen die Perser zu ehren.
Wahrscheinlich war es Alexander der Große, der diesen Apell an die Griechen richtete.
Tatsächlich wird von Diodor 18,4,5-6 bezeugt, daß Alexander der Große einen Plan zur
Errichtung eines Grabmales für Philippos hatte und daß dessen Verwirklichung durch
seinen frühen Tod vereitelt wurde: toË d¢ patrÚw Fil¤ppou t ã f o n  puram¤di
paraplÆsion miò tª meg¤st˙ katå tØn A‡gupton, ìw §n to›w •ptã tinew meg¤stoiw ¶rgoiw
katariymoËsin. énagnvsy°ntvn d¢ t«n Ípomnhmãtvn ofl MakedÒnew, ka¤per
épodedegm°noi kal«w tÚn ÉAl°jandron, ˜mvw ÍperÒgkouw ka‹ dusef¤ktouw tåw
§pibolåw ır«ntew ¶krinan mhd¢n t«n efirhm°nvn suntele›n.

1 Berg¤na. Ofl basiliko‹ tãfoi ka‹ ofl êllew érxaiÒthtew, Athen 1984, 234.
2 G. Bernhardy tilgte in seiner Ausgabe des Suidas den Artikel ı, vielleicht zu Recht.
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Die Echtheit dieses Berichtes wurde bezweifelt3. Nun stützt das Zeugnis des Suidas den
Bericht des Diodoros und hilft, diesen Plan als echt zu erweisen.

b) Die Rede des jüngeren Isokrates dürfte gegen dieses Vorhaben gerichtet sein. Die
Gründe, die einen Schüler des großen Isokrates und bekannten Freundes des Philippos von
Makedonien bewogen haben, eine solche Rede zu schreiben, sind uns nicht bekannt.4

Zur Lösung der chronologischen Probleme, die sich aus der Verbindung der zwei
Zeugnisse ergeben, könnten Sachkundigere beitragen.

Thessaloniki Christos Theodoridis

 

3Am entschiedensten von W.W.Tarn, Alexander the Great, vol. II Sources and Studies, Cambridge 1948,
383-386 bzw. S. 724-728 der deutschen Übersetzung, Darmstadt 1968. - Trotz der von Tarn und anderen
geäußerten Zweifel wertete Andronikos a.a.O. S.230 den Bericht des Diodoros zur Datierung des Monuments
aus.

4 Fr. Blass betonte in seiner Attischen Beredsamkeit (II2 Leipzig 1892, 450), daß der Redner wenigstens
damals der antimakedonischen Partei angehört haben muß (freundlicher Hinweis von Professor Kassel, dem
ich auch an dieser Stelle dafür herzlich danke).


